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il reio pro Quartal incl. Eieinoclftin�o F, aus geliefert tl Ggr. iansiatten nehmen Bestellniiqeii «tioiiepreio von «t2 sen! W·
i . H�

ahnen 
B erlitt, 15. Januar. Die Session des
Zandtags wird nach Ansicht der ,,Proviiiz"ial-Cor-
espoiideiiz« jedenfalls eine weit liiiigere Zeit bean-
�brachen, als voiivoriihereiii in Aussicht geiioiiiiiieii war.

,,Die Berathiiiig des Staatshaiislscilts iiiid der
iit deiiiselbeii iiii Zusaniiiieiiljciiige stehenden Finanz-
esetze  iiber die Veränderungen der Klafseiisteiien
.ber Gewährung ooii Proviiizialsoiids, über die
Jewilliguiig von Wohiiiiiigewer-Zuschüssen u. f. iv.!
Jird zunächst iiii Abgeordnetenhaiise noch mehrere
tåocheii erfordern, uiid die eiidgiiltige Feststellung
es Staatshaushalts kann iiii Herreiihiiiife erst nach
teichiiiiisziger Genehmigung der erwähnten Finanz-
Neige erfolgen.

Die Berathiiiig der Vorlagen über die kirchlichen
glngelegeiiheiteii ioird an und fiir sich iiiit Beziig auf
ie Wichtigkeit und Schwierigkeit der betreffenden
�fragen eine längere Zeit iii Anspruch nehmen, soweit
ber dabei Verfafsiiiigsoeräiideriiiigeii in Aussicht

�genommen sind, wird uberdies iii jedeiii der beiden
Spanier eine zweifaclje Berathuiig iiiit einein Zwischen-
rauiii von 21 Tagen stattfinden iiiüsseii.

Die Sefsioii des Landtags wird daher, auch bei
illseitiger bereitwilliger Förderung der unerläßlichen

welche für die deinnäclistige Sessioii des Reichstages
in Aussicht genommen war.«

� Der spandelsiiiiiiister hat unterm 8. Januar
den königl. Eisenbahn Direetioneii die allgeiiieiiieii
Bestimmungen ziigeheii lasfeii, unter welchen Frauen
iin Staats»Eifeiibahiidieiiste Verwendung finden
können. Es durfen danach im Falle des Bedarfs
Verwendung finden zunächst weibliche Angehörige
von Bahnbeciiiiteii unter deren Verantwortung zii
allen, iiicht im Außeiidieiift gehörigen Geschäften und
beim Billetoerkaiif gegen eine Reinniieratioii voii
höchstens 10 Thlriu iiioiiatlich, sodann auch sonstige
unoerheircitliete Frauen oder kinderlose Wittiocii
zwischen 20 und 40 Jahren unter eigener Verant-
wortiiiig im Billet- und Gepäct-Expeditioiis-Dieiift
und im Bahiitelcsgrapljeii-Dieiist. Diese erhalten
iiie Neiiinneratioii von 15 Thlriu bis zum Mininialbe-
trage des Gehalts der Beaiiiteiistelleii gleicher3rategorie.
Etatsiiiäßige Dieiiststelleii durfeii aber nur dann auf
Frauen übertragen werden, wenn qiialificirte iüiilitiir:
Anwärter nicht vorhanden sind. �� Diese Bestim-
muiigeii, nach welchen von jetzt ab die Aiiftelluiig
von Frauen an den Staats-Eiseiibahneii erfolgen
kann, haben unterm 30. Dezeiiiber v. J. die aller-
höchste Genehmigung erhalten.

�- Die Ernennung des Grafen Köiiigsmarck
zum Minister für landwirthscljaftliche Angelegeiiheiteii
soll bereits erfolgt sein.

-� Wie der ,,zi«ölii. Ztg.« ans Rom geiiieldet
wird, ist dort soeben der Bericht des di«aiiiiiieraus-
schafft-s, welcher mit der Prufung des neuen Rekru-
tiriiiigsgesetzes betraut war, zur Vertheilung gelangt.
Das iieiie Gesetz geht bekanntlich von dem Grund-
satze der allgemeinen Wehrpflicht aus und gestattet
nur insofern eine Ausnahme siir die ältesten Briider

Hjiiiiger Waisen und die ältesten Söhne oder Enkel
»von Wittiveii, als dieselben in die dritte Kategorie
-«:treteii.  werden jährlich 100,000 Relruteii aus-
sgehobeiiz da aber der Ausgabeetat des Kriegsiniiik
Isteriiiiiis nicht gestattet, fiesalle unter den Waffen
-zii halten, so iniisseii die bestehenden beiden Klassen
kebeibehcilteii werben, beren erste 75-��80,0 � Rekru-
szten iiiit dreijähriger Dienstzeit iinifaßtz die· andereiiCharles· und· Achill dahin. Alsdaiiii besuchte ders

DIE gallzEsPklllcc UUPEVIAI �- so wird nämlich der Sohn des
So wird das stehende·verstorbeiieii sXaisers in Caniden Place angeredet �-

""werdeii in die zweite Klasse gestellt.
Dienstzeit dauert 19 Jahre.

euer lU Sgr.lsj1«s.,i im �- eine spon-fiir den PriiiiiiiiieripSiamßlan. Qpnnabenb, 18. Januar.

bilden, welche int Kriegsfalle das stehende djeer
uiiterstützeii inusz, sei es, uiii in der zweiten Linie
zu kämpfen, oder iiiii die Festiiiigeii und Küsten zu
besehen. Nach Ablauf der dreijährigeii Dienstzeit
zeit können die ausgedieiiten Soldaten sich aufs
Neiie anwerbeii lassen und erhalteii dafür aiii Ende
ihrer Dienstzeit 120 Lire. Die einjährigen Freiwilli-
geii treten nach dein Ablaufe ihres Dienstjahres in
die zweite Klasse ein.

� Die Laiirioiifrage tritt definitiv in das Sta-
dium eines Schiedsgericht-Z. Wieiier Blättern wird
aus Atheii gemeldet, der öfterreichisch-uiigarische
Gefaiidte habe von seiner Regierniig dringende De:
pescheii erhalten, mit dein Aufträge, dein griechischen
Goiiveriieiiieiit vorzustellen, daß es sich ohiie Säumen
über die Schiedsgeriihts-Vorfcljläge aussprechen möge
und aus London wird dazu gemeldet, das; die griechi-
fche Regierung dein britifclieii Gesandten eröffnet
habe, sie sei bereit, sich einein Schiedsgerichts zu
iiiiteriverfein sobald die Großiiiäclitcs darüber einver-

Ziiiseriiie werben für dieJOiiiiziagsNiiiiiiiierliio fpatesteiid �Dioiitag Ltoriiiiitiig II llur und iiirdie S o n nVabendsxliiimiiier bis sniiicsteiis Freitagercnsttaa II ulir angenommen. 1878.

svon SchlesivigaHolsteiii in das Ziinnier, in welchem
der Todte lag, geführt. Jn später Viachiiiittagsftiiiide

geftattete inaii allen Bewohnern von Eaiiideii House,
·Dieiiern umgerechnet, ben todten Kaiser zii sehen.

Auch am Sonntag wurden iiiehrere Besuche in
Hdas Ziiiiiner, wo der sraiser liegt, zugelassen. Der
fRauin ist ganz� verdunkelt. Mitten in deiiifelben
ianf Geftelleii befindet sich der Sarg. Der Leichnam
iliegt in voller uniform mit Stiefeln und Handschuhem
Ider Schiinrbiirt nnd drnebelbiirt find in der alten
JWeise gewichft, iiiid der skaiser, aus dessen Gesichts-
zügen der Tod eine siuiiiiiierfiilte, welche namentlich
tin letzter Zeit sich eingestellt hatte, ganz iiiertwiirdig
jverwischt hat, sieht iin Tode junger und besser aus,
Tals je wiihreiid der letzten zehn Jahre. Pl!oto-
graphieii wurden und werden aufgenommen und

Hauch eine Wachsmaske ist besorgt worden. Die
Arrangeiiieiits für das Leichenbegäiigiiiß find end-

sgiiltig lieschlosfein �Jim Dinstiig soll die Leiche in
der Geiiiälde-Gcillerie iii Eaindeii House auf einem

kAlIdEll sElEII, dciz Die FVIII E eine� iUkCkUaklvllalEll E �arabebette aiiscetellt sein iiiid ani Niittiooch 11 UhrJ J i
Character habe. itzt! Ajiiiiuteii soll der Zug sich voiii Trauerhause

�� Ueber die Vorgänge in Chisleljurstiiiach der St. Marienkirclje iiiBeioeguiig fegen. Dort
· _ _ _ » · · · · Dinge« die Englischen! Blätter elleulaiige Berichtysoll die Leiche vorläufig in eineinSartopljag bleiben,

AUfg0VEII- IEVCIITAUH Welt III DIE ZEIT hUIEIUVEUhEUJaus denen mit Rücksicht aus anderes Material hiersbis die im Bau begriffeiie Todteiikapelle vollendet

» laiide anfoiiimt, mehrt sich die Zahl der Bonapartisteii,

Etaiser die legte Ehre zii erweisen. Chislehiirst ist
so überfällt, daß es iiiimögliih ist, zu den höchsten
Preisen nur ein Bett zu befoininen, und Viele, die
sbeabficljtigt hatten, bis nach der Leichenfeier iii Chisle- J
·hurst zu bleiben, haben sich daher genöthigt gesehen,
sin London ihren Aufenthalt zii nehmen. Prinz
sNiipoleoii und die Prinzefsiii Clothilde nnb IDZathilbe
wurden sofort nach ihrer Aiikiiiift in Chislehiirst voii
der Kaiserin Eugeiiie empfangen. Eine Faniilieii-
berathiiiig detreffs des Leichenbegiiiigiiisses fand statt.
Die Leiche, welche bis dahin der Operationen halber
aiif einein kleinen Bette gelegen hatte, sollte, so wurde
beschlossen, in Parade dein Publicuni gezeigt werden.
Der Kaiser wurde iii die sranzösische Feldiiiarsihalls-
uniform gekleidet, dieselbe, welche er iii der Schlacht
bei Sedaii getragen und in welcher er sich zwischen
Frenois und Donchery deiii Fürsten Bisinarck ergeben
hatte. Die uniform, welche Napoleoit, seitdem er
sie in Wilhelmslsöhe abgelegt hatte, niemals getragen,
wurde ihm nun von treuen Dienern und alten
Freunden, wie Graf Clarh, Roiiher, Marqiiis de la
Grange angelegt. Der innere Sarg ist von Blei,
der äußere von Biahagoiii. Letzterer ist niit weißem
Atlas besetzt, mit Purpursaiiiiiit bedeckt und iiiit
silbernen Nägeln und Handgriffeii verziert. Auf
deiii Deckel ist eine kaiserliche Krone, ein großes
silbernes sireuz und befindet sich folgende Jiischrist:

unreinen HL,
Empereiir des Fraiiqiiis,

Nr? ä Paris
le! 20. Ami 1808,

Mord ä Camden Pliice
Chislehiirst

le 9. Janvier 1873
I Pi n. .

s Nachdein der Kaiser
kund dieser· iii deiii Sterbezininier ausgestellt war,
sbegabeii sich die Priiizeii Lucian, Jeroine, Joachim,

iiiir iinnier das Wesentlichste gegeben werden kann.
Mit jedem neuen Zuge, der iii London voiii Fest-

fbie sich nach Ehiflehiirst begeben, iiiii dein todten;

in den Sarg gelegt war,�

fein wird. Dort wird die Leiche ihre Ruhestätte
haben, so laiige die Beisetzuiig derselben iii der
Faiiiiliengruft der Boiiapiirtes noch iineiitschieden ist.

· Die Geinäldehiille, iii welcher der Leichnam in
Parade ausgestellt sein wird, ist ein hohes geräumiges
Ziininer iii Gestalt eines laiigeii Parallelograiiiins

»Es war dies ein Liebliiigsziiiiiiier des Kaisers, der
stundenlang iii demselben mit der Kaiserin, seinem

kSlohitic iiZd dånzltDn dEoiidiieairtiius dund äibzBeljgiiipsege «» as I�! wir ge ainps wer en, ies äii e
iiiit sclivarseiii Siiiiiiiet aus e«cllci sit und init dein
Buchstiibeiio N. iinb der Hcsiijeikrgiie verziert sein.
Dienstag Nachts wird der Sarg geschlossen und mit
eiiieiii purpurfarbiieii saniinetiieii Leichentuclj bedeckt
werden. Dasselbe ist mit kaiferlichen Bienen verziert
iiiid hat an jedem Ende eine kaiserliche Krone und
ein N. in Silber gestickt und in der Zlliitte ein der
Länge des Sarges gleichkonimendes silbernes Kreuz.
Am ·Mittioocl! wird· alsdann das Leichenbegäugniß
stattfinden. Nur Mitglieder der kaiserlichen Familie
werden ziiiii Zuge zugelassen werden, und da diese
150 übersteigen, so können iii der überaus kleinen
Kirche ebenfalls keine Fremden Zutritt haben. Der
Ehor der  Georgs-Eathedrale zu London wird die

·Gesaiige ausführen. Der Sarg wird iii einein von
acht Pferden gezogeiiii Leicheiiioagen von dein Trauer:
hause nach der Kirche gebracht werden. Die
Trauerndeii folgeiialso alle zu Fuß dein Leicheiiwagein
Zuerst ber kaiserliche �Bring, alsdann die Prinzeit
Jeroiiie, Eharles und Lueian Boiiaparte, und diek .Piiiizeii Joachim und Achille Murat und Ronheri O . . » · «
sxsEder von ihnen wird auf dem Wege voiii Leicheii-
shause zur Kapelleeiiie silberne an das Leichentiich
Ibefestigte Schnur iii der Hand halten. Wagen
folgt; auf åsuiisch der Kaiserin sich nicht im Zuge
e n en. �enn der Gefiiiidheitszustaiid der Kaiserin

es erlaubt, wird sie init den Damen der Familie
jund Gefolge die Aiikiinft des Trauerzuges in der
»Kirche erwarten.

·Darmstadt, 13. Januar. Die Frau Kron-
ipriiizessiii des deutfiheii Reichs »und »von Preußen ist
z heute zu kurzem Besuche am hiesigen Hofe eingetroffen.

Wien, 13. Januar. Der Finaiizminister de92 �a . &#39; «"Bretis hat, dei heutigen ,,Neueii Freien Presse«
jzufolge, voiii Kaiser die Genehiiiigiiiig erhalten, eiiieii

Ieer sich aus 640,000 Mann belaufen, voii denen iii Begleitung des Grafen Clarh iiiid später diefGefetzeiitioiirf über Lliifliebuiiii der Jnserateiisteuer
40U,0l� ziir er. " « · 0 ssteigt, 1«l0, ! ! ! zur zweiten Klasse »ge·- Kaiserin Eiigeiiie allein das Ziiiiinen Endlich wurden f dem Reichstage vorzulegen. Deiiiselbeii Blatte wird

ii vürden die mobile Blilizsiioch der Prinz voii Wales uiid Prinz Christiauiaiis Rustschuk telegraphirh daß iiachdem auf Befehl



015 Großveziers die griechische Kirche wieder eröffnet
war, die Bulgareii die Griechen bei der Abendaiidcicht
überfalleii und die Thüren und Fenster der Kirche
zertrümmert haben. Bei dem Tumult ist eine Person
ums Leben gekommen, mehre sind verwundet. Die
Garnison ist consignirt, um weitere Ruhestöruiigeii
zu verhindern.

Paris, 11. Januar. Gesteri1 haben sich 92
Generäle und höhere Officiere der Paris-Versailler
Armee bei Thiers einschreiben lasseii. Dieselben
wollteii dadurch andeuten, daß sie nicht die geringste
Sympathie für Chislehiirst haben. Andere sind 00:
gegen nm die Ermächtigung eingekoiiiiiieiu sich nach
England begeben zii dürfen, um dem Leichenbeisäiig-
niß des Kaisers auznwohiiein Unter den letzteren
befindet sich auch der Marschall Canroberh einer
von den Wenigen, die von denen, welche beim
Staatsstreiclje eine Rolle spielten, noch am Leben
sind. Eaiirobert war damals bekanntlich Brigade-
General, und er war es, der am 5. December das
Blutbad aus dem Boulevard Poisoiiiiiere anrichtete,
wo er in die Läden hineinschießen ließ, ohne daß
auch nur der geringste Angriff gegen ihn gemacht
worden war. Ungefähr hundert arme Ladenbesitzer
mit ihren Frauen und Kindern wurden bei dieser
Gele eiiheit getödtet. Den Marschall soll der Tod
des gKaisers stark ergriffen haben. Seine Frau
meinte, als sie gestern Abend bei Rouher in der
Rue de l�Elysee die Bestätigung der Nachricht von
dem Tode des Kaisers erhielt: »Der arme Biarsclialll
es wird sein Ing iein." Mögliclz daß der heutige
Mars all von eivissensbi sen wegen der iiberdiesso niglosen Verbrechen gepeinigt ist, die einst der
Brigade-General begiiig. Die Hauptschuld der That
trifft jedoch iiicht ihn, sondern deii damaligen Kriegs-
minister Marschall St. Ariiaiid und 930m1!, die
Beide schon längst todt sind.

Der Zug der höheren Officiere offenen
bonapartistischen Bekenntnisses zum Leichenbegäiig-
nisse Napoleoirs I11. nach Chisleljiirst bildet eiii

Seitenstück zul der Heiigifieholuiicg derkAsåhe Ziaspoleåiäskkvon St. e ena. öge z ran re! ie en jriweniger If: bereuen haben, als jenen der Jiili--
Regierung. Auch damals wie heute sprach man das
stolze Wort gelasenh aus: ,,Es giebt keine bona-
arti ti e artei me r.«p 513056315313 15. Januar. Auf die Dreimilliarden-
Anleihe sindd bis jetzt 2200 Millioneii Francs ein-
gezahlt wor en.

London, 10. Januar. Wie verlaiitet, haben
der Dechant und das Kapitel von Canterburh der
exkaiserlichen Familie  vorbehaltlich der Genehmigung
des, Ndiuister dkschJniåielrchldidck Gbrustluixter MBecåekssKrone« am öti en üge es erü!m e11 üii ers
so lange als eine Ruhestätte fiir die irdische Hülle
des Exkaisers aiigeboten, bis geregeltere ZFiteii die

uebeLrsühxung 0e11?! Slceiche nach Jgkraiåkrgclj dgesstcxteisn son 0n, 1 . aiiuar. ie ei e e ai er
Napoleon wird, dein; ,,Globe« zufolge, bis morgen
Nachmittag 4 Uhr in Parade ausgestellt Die Kai-
serin Eugenie ist erkrankt und wird der Beerdiguiigs-

feierlichkåit nächtdlieiigohnän köidiiiifin c» d P d «-� us 1 e ur wir- er �311 e en anee�
gemeldet, daßh der Prinz  «Engen Ludwig Johann
Joseph Napoleon  geb. 16. Piärz 1856! den Titel
»Napoleon 1V.� angenommen habe und mit ,,Sire«
angeredet werde. Die morgen stattfindende vor-
länfige Beisetzung Napoleou 111. ichemt sich allein
Aiischein nach zu einer großartigen Kuudgebung des
Bonapartismus zu gestalten, welcher iii der allseitigen
Theilnahme aller Klassen b? enJglicskcheilit Qflsegökkcruiigeinen nicht zu unterschätzen en �i1 !a U e.

Rom, 13. Januar. Für den Kaiser Napoleoii
soll auf Befehl des Königs eine zwölstägige Hostrciiier
angelegt werden. � Jn Florenz ist eine Siiberiptioii
eröffnet zum Zwecke der Veranstaltung einer Leichen-
feierlichkeit für dJen Kaiser g; dker ?aiitosCroce.Rom, 14. aiiiiar. n e e es Kriegs-
ministers hat sich, deiii amtlichen Blatte zufolge, der
General Piola-Casellt! in Begleitung vondrei Osfi-
zieren iiach Chislehiirst begeben, iini die italienische
Armee, deren oberster Chef der Kaiser Napoleoii
im Kriege von 1859 gewesen, bei deni Lcsichenbe-
gäiigiiisse desselben zii vertreten. _ s

Madrid, 12. Januar. Bei den Gesechteii mit;
den Karlisteii in den letzteii Tageiusiiid die voii
Saballs, Castells, Fagola �1131010101111111! und Pallors
 Miir«cia! besehligteii Banden geschlagen iiiid die drkis
letzteren Anführer getödtet worden. 12111011re211111!e1:l
uniintgr Cocalla Ollo uiid anderen Führern sind uiiters

Ziiriicklafsung vieler Todten und Verivundeteii zer-
spreiigt und die Bande Falladcks voii den Freiwilli-
gen von Villaseeo zurückgeworfeii worden.

Petersbiirg, 14. Januar. Mit Rücksicht an
die fortschreitende Genesung des Großsürsteii Thron-
folgers werden Biilletiiis nicht iiiehr ausgegeben.

Odessa, 14. Jan. Das hiesige Stadt-Theater
ist heute Vormittag abgebraiiiit Das Gebäude ist
mit 150, ! ! ! Rubel, das tlliobiliar iiiit 15, � ! Rubel
bei der russischeii Versicherungsgesellschast versichert.

L o c a l e s.
K. Namslaii, 16. Januar. Unsere Mittheilung

in Nro. 3 des Stadtblattes, daß Herr Kaufmann
Titze die Wahl zum StadtverordiieteispVorsteher
nicht annehmen werde, findet auch durch den sonst
immer gut unterrichteteii ���r-Eorrespoiidenten der
Breslaiier Zeitung ihre Bestätigung. Ob und welche
Vorbereitungen bereits für eine anderweitige Wahl ge-
troffen sind, haben wir nicht erfahren können, da es zu den
�berechtigten Eigeiithüiiilichkeiteii« der giiten Adams:
laiier gehört, solche Sachen iiiiiiier hübsch im Geheimen
zu betreiben oder sie dein Zufälle zu überlassen. Jn
jedeiii Fcille wünschen wir, daß es gelingen möge,
einen Maini für diese iinmerhin einflußreiche Stellung
zu gewinnen, der für die coiiiiiiuiialeii Jnteresseii ein
ivariiies Herz hat und der die Geschäfte iiiit Unisicljt
und Energie leitet. Schon heute aber bitten wir
den künftigen Herrn Dirigenten iun iiiöglicljst viel
»Oeffeiitlichkeit« und recht ,,ausführliche« Sitzuiigs-
Berichte. Also vor allen Dingen keine Sitzung ohiie
vorherige »öffentliche« Anzeige. Nichts schädigt die
öffentlichen Jnteressen mehr, als der Mangel an
Oeffentlichkeit So würde z. B. die bei Beginn
des neuen Etats-Jalsres nöthig gewordene Eommuiiak
Steuer-Erhöhung zii weit weniger uiiliebsaiiieii Er-
örteruiigen Veranlassung gegeben haben, wenn die
Steuerzahler schon vor Eiiipfang des Steuerzettels
iii geeigneter Weise über die Veranlassung zii dieser
Piaßnahnie unterrichtet gewesen wären. Dieses 1.1.1101
haben ganz besonders die Lehrer den Siindenbock
abgeben iiiüssein Es sind uiis da ganz wunderliche
Dinge zu Ohren gekommen. Soweit sich solche, 511111
Theil sehr schanilose Aeußeriingen auf ,,ungebildete«
Leute zurückführen lassen, wollen wir sie gern iiiit
Stillschweigen übergehen, wenn wir aber hören iiiüsseiu
daß sich sogar ein sehr ,,gut situirter Staatsbeamter«
am öffentlichen Orte in uiiliebsaineii Redensarten
ergangen hat, so muß uns das mit tiefem Uiiioilleii
erfüllen.

��x. Naiiislau, 17. Januar. Wie ungeeignet
und überfüllt die Lehrziiiiiner der katholischen Schule
sind, dafür sprechen folgende Zahlen, die mit Ge-
iiauigkeit festgestellt sind, wovoii sich Jedermann
überzeugen kann. Die erste Klasse  Oberklasse! be-
suchen gegenwärtig 38 Kinder. Platz sür dieselben
bieten 7 Bänke, i! Bank zu 6 Kindern, so daß die
Oberklasse 42 Schüler zählen kann. Von den ge-
gaiinteii 38 Kindern haben iin günstigsten Falle 8
das vorschriftsmäßige Alter erreicht, um aus der
Schule entlassen werden zii können, so daß uin die
Zahl 42 erreichen, im neuen Schuljahre in diese
Klasse 12 Kinder Aufnahme finden. Die 11. Klasse
hat einen Bestand von 51 Kindern. Vorschrift-s-
mäßigeii Platz sind jedoch auf 7 Bänken, ä 6 Kinder,
nur für 42. Versetzt werden in die Oberklasse 12,
also können bei richtiger Besetzuiig der Plätze nur
3 Kinder aufgenommen werden. 52 Schüler besuchen
die Hi. Klasse. Platz bieten 14 Bänke, im höchsten
Falle ä 4 Schüler, für 56 Kinder. Versetzt werden
Z, also können nur 7 011ige110111111e11 werden. Die
1V. 11110 letzte Klasse besuchen 109 Schüler. 7 wer-
den versetzt und es verbleiben 102 Fi�iiider. Dcizii
der Zutritt iiii iieueii Schuljahre, der iiicht zu hoch
gegriffen, die Zahl 40 iibersteigt, so ist wohl er-
wiesen, daß hier schnelle Llbljilse am Orte ist.

�- Es ist 11115 wahrlich iiicht angenehm, iininer
und iiiii1icr wieder auf die Lsehrergehciltsfrage
zuriicktoiiiiiieii zu iiiiisseii, aber die letzte Ninnnier
des drreisblattes giebt uns eine zu dringende Ver-
anlassung dazu. werdennäiiilih dariii die Herren
Lehrer des Kreises durch die di«öiiigl. slreis-Steiier-
Kasse aufgefordert, nächsten Sonnabend, den 18.
d. XVI. in genannter Kasse zu erscheinen und die ihnen
pro 1872 noch zustehenden Staatsziischuise
iiiittelst uber den gauzjährigeii Betrag 1872
10nte110en Quittiiiiii iii Enipsaiig zu iiehiiieii.

Wir gönnen ohne Zweifel den »Landlehrerii«

� -

sie zu deren Existenz für iiötliig hält.�Heiit können
wir nur coiistatireii, daß die städtischeiiBehördeiiiii
ihrer Fürsorge nicht Verabsäumt haben, die sämmt-
licheii Lehrer iiiit deiii 11011 der Königl Regierung
festgesetzteix Gehalte  Miiiiiiialgehalt 320 Thus»
Ajicixiiiicilsjelsalt iiach 20jähriger Dienstzeit 570 Thlr.!
ziir KJlcisseiisteiicsr zii veranlageii, wcihreiid sie den-
selben voin 1. Januar e. ab niir dasjenige Gehalt
ciuszalileii lassen, welches sie selbst festgesetzt have»
iiiid iiach welchem 005 Viaxiiiiiil -Geh-.ilt von 500
THE« Hit Mel! 40jähriger Dienstzeit eiiitritt. Andrer-
seits aber wird uns auch wieder versichert, daß die
städtischeii EonnnuiiaLAbgcibeii in der Höhe erhoben
werden, daß die von der Köuigl tüegieriiiig festge-
setzten Gehälter gezahlt werden können. Es steht
hiernach also fest, daß die hiesigen Lehrer seit dein
l. Januar c. auf Veranlassung der städtischeii Be-
hördeii ein Einkommen versteuern iiiüsseii, welches sie
iiicht erhalten iiiid das 111011 ihnen auch nicht zu geben
gedenkt, welches aber von der Biirgersclsaft sur sie
erhoben wird.

pp. Durch den ,,Allgeineineii Anzeiger« des letzten
Kreisblattes werden von den beiderseitigen Vorständen
die Mitglieder· des Deutschålliarchivitz-Obischauer so-
wohl, als auch die des Siniiiielwitz Poliiiscl!-2Vccirch-
witz-Wiiid.-Mcirchioitzer laiidioirthscljastlicljeii Rustical-
Vereins, jene nach Obischau, diese nach Politisch-
Marcljivitz zu einer Sitziiiig auf Sonntag, den 19.
0. M. eingeladen. Während der erstgenannteVereiii
seit Jahren besteht iiiid bereits viel Gutes gewirkt
hat, befindet sich der letztere noch in den ersten
Stadien seiner Eutioickeliiiig Doch ist dein Vorstande
desselben iiachzurühiiieii, iingesiiiiiiit sich der iiber-
noiiiiiieiien Ausgaben uiiterzogeii und zunächst dafür
Sorge getragen zu haben, daß in jeder der drei
zusaiiiiiieiigetiteteiien Gemeinden ein Exemplar des
Landwirthschaftlicheii Volksblattes »Der Feierabend
des Landwirths«, herausgegeben unter Mitwirtiiiig
0011 Pi e triis kh, K-gl. Oetoiioiiiie-Ratl! ii1id Director
der Ackerbciiisclsule zu Popelaii bei Rhbiiik, Meyer,
Director der Vlckerbausclsiile zu YiiedespBrjesivitz bei
Sagaiu Schutz, Director der laiidioirthschcistlichen
zlliittelschule zu Brieg, von Ariidt, landwirthschcistb
Wanderlehrer zu Oppeliy 0011 0e11 Vereinsniitgliedern
gelesen wird. Es ist hierinit in der That einenider
dringeiisteii Bedürfnisse abgeholfeii, da bisher eine
landwirthschasti. Zeitung sich höchstens als Probeblatt
iii diese Ortschaften verirrte. Die beiden ersten
Nuniiiiern des laufeiideii Jahrganges, welche den
Vereinsniitgliedern bereits vorliegen, enthalten des
Lehrreichen nnd für den Landwirth zum Nachdenken
Geeigiieteii so Vieles, daß deiii Blcitte ein iiiiiiier
größeres Jiiteresse abgewoiiiien werden wild und
zwar iiiii so niehr, als die Vereius-Sitziiiigeii Ge-
legenheit zur Besprechiiiig und zur Vermittelung des
Verständnisses bieten werden. Wie wir horen, wird
es auch ein Haiiptgegeiistaiid auf der Tagesordnung
des letztgedaclsteiiVereiiis bei dieser ersten Versamm-
liiiig sein, den Bedarf des für Wiesen: iiiid Feld-
diiiiguiig so geschiitzteii Kalisalzes Onuthiiiiißlich über
200 Etnr.! festzustellen, unideiiiiiächst die Bestelliiiig
darauf erfolgen zu lasseii. Die Mitgliederzahl des
jungeii Vereins istbereits auf 30 gestiegen und stehen
iioch zahlreiche Anmeldungeii in Aussicht.

�P Unser derzeitiger Vertreter iiii Reiihstage,
Herr Erbscholtiseibesitzer Allnoch in Beigwitz bei
Wisse, dessen persönlicher Bekanntschaft sich nur sehr
weiiigeseiiier hiesigen Wähler erfreuen, hat diirch
Brieger Gesinnungsgenossen wiederholt die Absicht
zii erkennen gegeben, eiiiiiial nach Nainslaii zu
koiiiiiieii, iii1i sich seinen Wählern vorzustellen. Es
hätte sonach nur einer Anregung von hieraiis be-
diirft und wir toäreii uiii die Bekanntschaft eines
Mannes reicher, der wegen seiner politischen Thälig-
keit vielfach verdciclstigt und geschmäht iboizdeii ist,
der aber trotz alledem der Sache der Freiheit iiiid
des Fortschritts treu geblieben ist. Um nun auch
diejenigen seiner Wähler, welche ziiiii regelniäßigeii
Lesen einer größeren politischen Zeitung vielleicht
iiicht Gelegenheit haben, wenigstens einigerniaszeii
iiiit Herrn Alliioch iiiid seiner politischen Stellung
in Bekanntschaft zu halten, theilen wir viachsteheiides
ciiis eineni Berichte aus Neisse mit.

»Am 4. Januar fand daselbst eine General-Ver-
saninilung des ,,Deiitsch-Patriotischeii Vereins sür die
Wnhlkreise Neisse-Grotttaii« statt. Der Vorsitzeiide,
Gerr Kreisgcrichtsrcith Christ, theilte unt, daß eine
Zustininiungsadresse an deii Eultiisiiiiiiister Dr. Fall?

diese iiiioerhosste Freude nnd ziehen daraus deii Schluß, beantragt sei. Nachdeni er dieselbe verleseii und zur
en in den Proviiizeii Eastelloii und Nabarrasdcisz dieselbe Regierung auch daraus Bedaclit iiehiiieii Annahme enipfolsleii hatte, ergriff der Abgeordnete

wird, den,,Stadtlehrerii« zu deiii zu verhelfsw WUslAllnoEtz das Wort. Derselbe lsgh HFHH
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daß der Kampf, welcherjetzt geführt werde,zuletzt ein bloßes Tändeln und doch fühlten sich »Nun dann glaube, was Du willst!« rief Leon-
ksesser einer kommenden Generation aiif- beide davon glücklich. Er bat sie das Stück Kuchen hard und ließ uiiniutlsig die Hände seines Gegners
gespart worden wäre, »du die jetzige so
schon genug zu erarbeiten und erringen
gehabt. Aber der Kampf sei uns aiifge-
drungen worden, und da er einmal habe
aufgenommen werdeii inüsseu, so müsse er
auch mit ganzer straft dnrchgekänipft und
zu Ende geführt werden.

Obgleich wir iiber die kircheisppolitische Stellung
des Herrn Allnoch niemals iIii Zweifel gewesen sind,
so ist uns doch erst jetzt recht klar geworden, wes-
halb gerade die katholische Geistlichkeit so entschieden
gegen ihren »Glaubeiisgenosseii« agitirt hat. Wer
entsiunt sich nicht heine noch der zum Theil sogar
recht lustigen WahlJUiaiiöver zu St. K. u. L? Die-
jenigeii evaiigel. Wcihler aber, welche sich deshalb
von der Wahl Allnoclss abwendig machen ließen,
weil er ihnen als Ziatholik verdächtigt wurde, werden
wohl jetzt einsehen, � daß fit� UUT de« LEW ge-
gaiigeii sind.

�- Schon seit Jahren ging man in der Gemeinde
Strehlitz mit der sehr lobensivertlsen Absicht um,
daselbst eine evangelische Kirche zii bauen. Nachdeiu
jedoch plötzlich in Reichthal ein Kirchbaii projectirt
und aus so energische Weise in Angriff genommen
worden ist, glaubten wir das Vorhaben schon gäiiz-
lich aufgegeben.  ist dies aber nicht der Fall,
denn voii verliißliclser Seite wird uns niitgetheilt,
daß Herr Erbscholtiseibesitzer Lipiiiskts kiirzlicls ein
sehr günstig gelegenes Ackerstlick zu diesem Zwecke
gekauft hat. Wir wünschen dem guten Werke den
besteii Fortgang.

Zu Paris.
Novelle von Ludwig .Lscibicht.

»  Fortsetzniig.!
Deonhard durchschante dankbar die Absicht seines
Verwandten. Er hatte sich förmlich gesehnt, mit
Blanche noch einuial allein zu sein, um aiif ihr
süßes, harinloses Plaudern znlauscheii nnd ungestört
in ihre. schönen, feucht glänzenden Augen zu blicken.
Während seiner Stndienzeit hatte er den Verkehr mit
den Frauen ziemlich leicht genommen, er scherzte und
lachte wohl mit den juiigeii INiidchen, mit denen er
gerade in Berührung kam, aber keine hatte sein
Herz in Bewegung zu setzeic vermocht und er war
deshalb in deii Ruf eiiies kalten, schon halb blasirten
Riensclseii gekommen, der das allgemeine Landrechi
statt warmer Enipfiiidiingeii in seine Brust eiiige--
schlossen. Und fegt begann plötzlich dies bisher so
ruhig nnd verständig schlageiide Herz so stiiriiiisch
und leidenschaftlich zu pochen, wie es nur in einer
eben erwacheiideii Liebe in Bewegung gesetzt wird.

»Wie danke. ich Ihnen, daß Sie zuriickgebliebeii!«
begann er mit lenchtendeii Augen und suchte ihre
Hand zu ergreifen. Sie überließ ihm ihre feine
zierliche Rechte einen �llngenbliitf, danii zog sie die:
selbe, wie erschrocken rasch zurück.

»Was ist Ihnen, Blanche? Sie sind plölich ver-
wandelt und sehen so schwerinütlsig aus«, fragte er
bestürzt.

Sie hatte Nähe, die Thränen zurückzuhalten,
die ihr in�s Auge traten. »Ich glaubte, Sie wären
einer von den Unseren uiid nun gehören Sie gewiß
auch zii den Reichen, wie Ihr Freund« Sie s
dabei mit einem traurigen, fast vorwurfsvollen Blict
ihm in? Antlitz.

Leonhard hatte vorhin gehört, welche Vorurtheile
sie von friihester Iugend gegen die Reichen und Vor:
nehmen eingesogen und er begriff völlig ihre jetzige
Scheu und suchte sie z1i zerstreuen· »Meiii Vater
ist ein wohlhabender EUCann, nichts weiter, und
glauben Sie mir, theiire Blanche, auch unter den
Leuten, die Sie fürchten gelernt, finden Sie gute
und edle RienfcheiiF
· »Ich glaube Ihnen, obwohl nian mir von Kind:
hCjt an ganz andere Lehren predigt; Sie sehen so
Ofseu nnd ehrlich aus, ich will Ilsiieii Vertrauen«,
Im?� ihre Blicke senkten sich mit kindlicher Vertrauens-
spllgkeit in seine �llugen.
» »«Das können Sie auch, ich werde Sie niemals

FFUIITIZCIIM und cils er fegt wieder ihre Hand ergriff,
UVCVUVß sie� ihm dieselbe gern und willig.

as sie uuii noch mit einander sprachen, hätte
LVUUVEJVD bei ruhiger Ueberleguiig selbst nicht für
IIITCVCHAUJ ausgeben mögen, trotzdem war es Beiden,
FIIS ob sie das Tiefste nnd Schönste gehört, was
Ihre Herzen fiir immer bereichern mußte. Der Ton

zu sich zu nehmen, das Eharles Verzehreifer übrig
gelassen, sie erfüllte sogleich seinen Wunsch, brach
aber ein Stückchen davon ab und schob es ihm mit
einem überniutlsigeiiAiiflacheic in den AJiiind. Jeder
Anderen würde er diese Unfchicklichkeit übel vernierkt
haben und von Blaiiche fand er es eiitziickeiid.

»Nein, thenre Blanche, mein Ninnd lechzt nach
einer andern Stialsriiiig«, sagte er in ihre Heiterkeit
einstimmeiid und seine Augeii ruhten voll Verlangen
aiif ihren blühenden Lippen. Sie neigte sich ihm zu
und voll Seligkeit wollte er sie in seine Arnie schließen,
da drang ein Wnthschrei an sein Ohr und Blanche
fuhr ganz erschrocken znriick.

»Ah, mein Herr, Sie misbrauchen mein Ver-
trauen in unerhörter Weise und suchen mit ihrer
hinterlistigen Bosheit eiii junges Mädchen um ihre
llnscljiild zii bringen« Es war Charles, der im
heftigsteu Zorn diese Phraseii hervorstieß, sitt! mit
untergeschlageiicii Armen vor Leonhard hiiistellte und
ihn mit seinen unruhig fiinkelndeu Augen zu ver-
nichten drohte.

Der Letztere war beinah versucht, die entriistete
Anrede des jungen Menschen koniiscls zu nehmen,
aber die Bestiirziiiig Blanche�s legte ihm Rücksichten
auf; er wollte auch jetzt durch ein freundliches Wort
die Lliifrecsiiiig des heißbliitigeii Burschen zii be-
schwichtigeii, doch dieser fiihr, ohne aufihn zii hören,
in noch größerer Heftigkeit fort: »Weil Sie auch zu
jenen Leuten gehören, die mit dem Uebermiith des
sieichtlstiiiis uns in den Staub treten möchten, glauben
Sie sich alles erlauben zu können, aber Charles
Levrier wird Ilsueii zeigen, wie uian mit solch� nichts-
würdigen Verführerii fertig wird«, und er stürmte
mit geballten Fäusten auf seinen Gegner ein.

Leonhard war ausgestanden, um wenigstens den
Wüthendeii vorläufig von sich abzuwehren, aber ehe
noch Charles feinen roheuAngriff aiisfiihreii konnte,
hatte sich Blanche von ihrem Schreck erholt und

noch ehe Charles auf Leoiihard einzudringen rerinocht
»Was willst Du thun?« rief sie mit fiinkeliideii
Augen: »Wie kannst Du es wagen, einen Zlikciiiii so
zu beleidigeik den� deii ��« sie stockte einen Augen:
tilick nnd Eharles fuhr ivutljsclsäuiiieiid fort: »Den
ich liebe? willst Du sagen. Ist es schon so weit?
Hat er schon das Täubchen in�s Sieg gelockt? Aber
suche ihn nicht zii retten, Verble1idete; denke an die
Warnungeu Deiner Groszelterii und laß mich dem
Schurken seine Unverschänitheit bezahleii!« Er wollte
dabei Blanche unsaiift auf die Seite stoßen, niii
wieder auf Leonhard einzudringen, doch dieser kaiii
ihm schon zuvor. Mit einer blitzsclssuelleii Bewegung
war er an der Seite des jungen Burschen, packte
mit einein einzigen Griff seine beiden Arnie und sie
leicht an seine Brust zurückdrückeiid, sagte er mit
großer Selbstbelserrschiiiiis iii noch ruhigem Tone:
»So nehmen Sie doch Vernunft an, mein Lieber �-
ioie können Sie in blinder Wuth solch� unerhörte
Beschuldiguiigeii über uiich ausschütten, noch eh« Sie
wissen �- P«

»Ich weiß alles«, knirschte der Biirsche zwischen
den Zähnen hervor und suchte mit Anstrengung all�
seiner« Kraft seine Ariiie frei zu machen, aber die
kleinen wohlgepflegten Hände Leonhard�s hielten sie

ah wie in eisernen Schrauben, er vermochte sich nicht
zu rühren, »und dies erhöhte noch seinen Zorn.
Schauni trat ihm vor den Mund, seiiie Augen be-
ganneii wie die eines Ranbthieres zu fiinkelin »Sie
sind so schlecht und heinitückisch, wie all� die Reichen
und Vornehmen; Sie inöchteii Ihreii Zeitvertreib
haben und dabei eiii armes, uuerfahrenes Viädchen
in�s tiefste Unglück stürzen. Das ist gar keine Kunst,
mein Herr; nnd nun lassen Sie uiich los oder ich
zerfleische Sie mit iueineii Bühnen."

»Nicht eher, als bis �In uiich ruhig angehört
hast«, entgegnete Leonhard, der seine Ruhe völlig
wiedergewoiiiien hatte und deii Gegner noch mit
weit iiberlegeiieii siräfteii sesthielt: »Ich bin ein ehr-
licher Deutscher und mir wird es nicht in deii Sinii
konnueii, Blanche zu täuschen. Du kannst ganz ohne
Sorgen sein, ich werde Dir bald den Beweis liefern,
was ich fiir Deine Verwandte ieuipfiiide und wie
theuer ��«

»Schweigeu Sie; sparen Sie Ihre glatten Worte.
�mich können Sie daiiiit nicht bethöreiiz ich durch-
schaue Il!re schändlichen Absichten und selbst wenn
Blanche leichtsiiinig genug wäre auf Il!re glatten
Worte zii horchen, ich weiß, was die heiligsteii Eide

wdtixisnch und Eures Gleichen zu bedeuten haben.

warf sich jetzt zwischen die beiden jungen 2!Jiäiiiier, V �f

los inid ohne ihn weiter zii beobachten, wandte er
sich niit gerötheten Wangen nnd leuchtenden Augen
zu Blanche, die in höchster Aufregung da stand und
über deren schönes Antlitz» tausend sich ividerstreiteiide
Empfindungen zuckten. Wie unheimlich klangen die
dunklen Warnnngeii Charles nnd iveckteii die Vor-
iirtheile, die von Iugeud auf in ihr lebendig gehalten
worden. Drohte ihr von dein reichen Fremden nicht
wirklich eiiie Gefahr? Und jetzt fah sie wieder sein
iuännlich ernstes Gesicht, seine blauen, so treuherzig
blickendeii Augen und alle Unruhe schwand aus
ihrem Herzen, noch eh� er ein Wort gesprochen
hatte.

,,Blanche, ich werde Ihnen mit keinem Eide be-
thenern, was ich fiir Sie enipsiiide, aber vertrauen
Sie mir, mir alleiu, und keine Tlliacht der Erde soll
uns trennen« Er hatte ihr seine Arme geöffnet
und sie sang lautlos an seine Brust«

Charles stand einen Augenblick der Gruppe völlig
sprachlos gegenüber.  war so rasch, so plötzlich
gekommen, das; er darüber beinah die Besinnung
verlor.

»Das ist unerhört!« brach er endlich mit vor
Wuth heiseier Stimnie los. »Ich frage Sie, ob Sie
aufhören wollen mit Ihren elenden Künsten meine
Cousine .noch länger blenden, oder ob ich Sie in
Stücke reißen soll? nnd er wollte von Neuen! in
wahnsinniger Wnth aiif Leonhard einstürmeiu

Eine Hand legte sich auf seine Schultern: »Was
fcilltDir ein mein Junge? ließ sich eine laute, kräftige.
Stimme vernehmen. Es war die Georgs

Charles want-te sich hastig 111n und als er den Sohn
seines Brodherrn erkannte, stieß er hohnlachend
heraus: Ah, da haben wir das Complott; aber ich
werde Euch sicher einen Strick! durch die Rechnung
machen", nnd wie ein Rasender stürzte er hinweg.

eorg warf aiif seinen Freund einen fragendenz·i
»Ja, staune immer, wie rasch das alles gekommen

it«, entgegnee Leonhard und zog die hoch erröthende
Blanche, die sich seinen Ariueii entwinden ivollte,
noch fester an sich. »Und Du, Blanche, brauchst
nicht scheu davon zu flattern, es ist mein bester
Freund, vor dem ich keine Geheimnisfe habe und er
mag zuerst erfahren, daß ich Dich liebe, tief und
innig, ewig, und daß meine ganze Seligkeit nur
von Deinen! Lächeln abhängt.

Und wie sie jetzt voll kiudlichein Vertrauen die
Augen zu ihm aufschlug nnd wirklich znni ihm hinauf-
lächelte, da wurde er sich�s völlig bewußt, daß ihm
kein Opfer zu groß sein würde, um sie einst für
immer zu besitzein

»Aber fliehen wir, ehe Charles zurückkonimtz er
wird gewiß seine Freunde mitbringen und dann bist
Du verloren�, rief Blanche voll höchster Besorgniß

 Fortsetz»niig folgt.!

Verautivortlicher Redacteun Oskar Drin.

Kirehliche sIkacl!eicl1ten.
Am 2. Sonntage n. Epipin  ben is. Januar! predigen in

hies com-get. Kirche:
Vorm« A. Pola. Pastor Zaivada.

B. Deutsch. Pastor Schivartz.
Eltachmz Derselbe.

Colleete für den Iertisaleiner Verein.
Amtsivoclse des deutschen Pastors.

sEvaiigelische Gemeinde]
Geboten. DE« 5- Jan. deszin Bauergutsh A. Kaschig

zu Tlkilkciii e. E}; desgL deneSteiiiiiietz-Gehülfen C. Bssalter
hier e. T; den 9. dein herrsch. Kutscher zu NdxWilkau G.
sjjilbe e. T.; »desgl. dem Haush C. Schneider hier e. T.;
den l0. dein KgL .it«r.-G.-«2lctitariiis W. Härtel hier e. S.; den
t2. dein Vogt G. Günther zuTKrickau e. S.

Erkennt. Den 13. Jan. der Uhrmachermftn E. H.
A. Sichla init Igfr. Ida Stenzel, beide von hier.

Geftorbew Den l0. Inn. Johanna Giiiither, geb.
Lümmel, Aus-z. zu Krickau, des weil. Freig. G. Giinther
das. hiiiterl. Wwe.; den 12. Christiane Nikolah Eheg des
Tagearln C. Nikolai i. d. d. V., alt 41 I. 3 M. 6 T.; desgL
der Freig.:Aiisz. C. Herde zn Wilkaiy alt 74 J: 4 M, 12 T·

Ü� EVEN� Ptarraint
sKatholische Gemeinde]

Geboten. Den 1. Jan. dein Tifchlerinstn C. Gärtner
hier e. S.; den 2. dein lkaiifiuciiin F. Karlowskh hier e. S.-
deii 3. dein Tischlerinstiv E. Tuch hier e. S.; den 6. den;
Tischleinistu Th v. Kouopka hier e. T.

Gestorbem Den 4.«Jai1. Hugo,  des Oberbahnm
I. Neinsclj hier, alt 6 Pl. ö D; den 15. Franz, S. des
ofekn. J. Ziiniiiok zu Lankaiu alt 6 211e.0:5:I



ßefanntmacbmng.
Ausfüllung der Postaniveisungen von Seiten der Absendea

Aus den Kreisen des Kaufmannsstandes ist darüber geklagt worden, daß auf den Postanweisungeii
häufig die Angabe des Namens und Wohnorts des Absenders unterlassen uiid dadurch Anlaß zu Weiteruiigeii
gegeben werde. Das General-Postaint macht darauf aufmerksam, daß die Nennung des Absenders auf
den Coupons der Postantveisungen zwar im postdieiistlicheii Interesse nicht erforderlich, für den geschäft-
lichen Verkehr zwischen Absender und Empfänger aber vielfach wichtig ist, um die Contoberiihtigiing zu
ermöglichem und daß aus diesem Grunde die Benutzung der Coupoiis iin eigenen Interesse der Bethei-
ligten sich empfiehlt.

Berlin, den 16. Januar 1873.
Kaiserliches General-Postamt.

Der Deutsch-NtarchwitzkObifchaucr landwirthschaftliche
RusticalaVerein

wird seine Monatesitziing
Leistung, den 19. Januar, Nachiiiittags 3 Uhr,im Gasthofe zu Obitchaii abhalten. 

Tagesordnung:
I. Wahl des Vorstardeik
2. RechniingelsVorlezziiiig und DecbargesErtheiliingz
3. Einzahlung der laufenden und noch rückständigen Vereinobeitriigk

Die Herren Viitglieder werden ersucht, zahlreich zu erscheinen. Auch wird zum Beitritt deg- Vereine
freundlicbft eingeladen. D e r V o r lk 0 n d«

Der Simmelwitz - Pola. - Marchwitz - Wind« 2!Jiarchivitzei«
LandwirthschaftL RusticaLBereiu

wird seine erste Sitzung 
Sonntag, den |9. Januar« er» Nachmittags 3 Uhr,

im Gasthaiise des Herrn Ackermann in P bin. - Niarchtvitz abhalten. �- Die Herren Mitglieder
werden ersucht, recht iahlreich zu erscheinem Giiste können eingeführt werden. 

Der Vorstand.
Dem geehrten Publikum hiesiger Stadt und llnigegeiid mache

hiermit die ergebenstc Anzeige, daß ich die im vorigen xsahre hier-

seiest gegründet« Buch: und Papicrhaiidliing
von Herrn o Illc kåuflich übernommen habe und unter
meinem Namen fortfahren werde. P« �e015,

Braunschweiger Präm en - Loose.
Ziehung am 1. Februar cr. erster Gewinn 3Ü�ÜÜÜ Thh�.

Diese Loose sind in Raten-Zahlungen von monatlich 2 Thlr. mit ganzer Gewinn-Berechtigung
von blicke: ab, zu beziehen durch das LoHerie-Comptoir von En�l Splllq-r in Namslau.

Auctiolb o b· sd SbeiälfcsgdxrlgytfltgiitbiejungeSonnabend, dpn 25 �Gnu�. etau auern er cc i .- - b d � -
dsIx Ttormsvon  m11�, ich-tm lxcekttliteeih gleei  Taasgegzhtiikvexsdkiszäliläheetrte
Auctions-Locale des königl. Kreisgerichts hier- brzeflzckx spkkznkn g» g»,t,»«.«.«.,
selbst Steiiisetzmeistey Schönbruiinerstraße 8.

verschiedene Mobilien, Zbilder uiid Spiegel - · - « _. . ... as tominium SimmeLgegen gleich baare Zahlung meistbietend ver-  D _ � ««
steigern. Witz  clUcU etaller.

Yiamslaui den 14« Januar 1873� Ein Knabe, der Lust bat, die kFieiscli.rprosessioii
VII«  3111110115-1110111111111111�. ZU erlernen» fann spfpst in Pl? Lebst treten bei

Vdhgk l�. Llc-Ibsolnvagc-f.
gonntag, den m» d» M» werde» Pkzhksg Zwei 311111011", welche Lust haben, Tischlerund Hitusgctåthe nieistbietenävertscikutfttkkferctiån bei zu werden, konneii sich Be: Tifchlernleisten

z» d» �gutem,� Vorstadt» sVerniiethuiigs Jn meinem Hause ist derf erste Stock, auch getheilt, uiid ein Gewölbe von
Ostern er. ab anderweitig zu vermiethein

ä Stü c! 22 Seit.

Mk. Achillesx
Das bisher voiii KönigLsVermiethungs

Icddscsssshdrskdxrscsxx

!

�w? TYTJC
TIHZSKISJZKLII

Außerordeiitlicli vortheilhaste

ä  älnwfenbvfcrtc.O«  os;- Gkueli u. Segen bei Carlin.
T Große von der» refp. LaiidessNisgieisiiiig

00101111111�  S!eld-Lotterie von iiber
T 2 JIJkillioiieii 280,000 Thaler.

»Diese vortheilhafte lsåeldwotterie ist fes-ital Fwiederum durch Geioiiiue ganz liekwiitcsid
Vkklllkhrtzsie enthält unt· 67,00 - Laufs-««7 und werden �m wenigen· Elltonateii in ö A. iieiluiigen

6� fvlaenpe Gewiss-te sicher gewonnen, nämlich:K I erst-ver isosstsistaeioiuss somit. wertvoll-K
z  That»- spisckcii This. 80,000, nennten-IX
g 2-·-« IOII.2· I-IIOII, I5,si00, s2,000, 2mal H

slss,00-ls, zuial tsi000 2mal 0000, 411m1!;J5000, l2mal 4000, l111a1 3000, 33uial
x 2000. 3mal wem, eoimkai 1000, 8inal 500, Z«
H 3113111111400, 23uial 300, 498111a1 200, 800mm
L, I00, Zänial 80, i��iiial 70, zsnnal 60, ij0iiial K

III· Zkckiölliiial 47, 102251111111 40, It, 2ä, 22 V
&#39; 8 I? Thaler. g
I  · Die Gewinst: Ziehuug der ersteuAbtheiluiig

ist aiiitliett auf den
x 23. iii1d 24. Januar d. J.
Z festgestellt.  kostet hierzu

das ganze· Original: Lpps
das halbe do. iiiir 2 Ttiliu

sc nur 4 This«
das Viertel do. nur l Title.

und sende ich diese Original-Laufe mit �Regie:
ruiigdivappeii  iiicht von deii verbotenen Proniesseii
oderPrivavLotterieiis gegen fraukirtis Eiusendiiiizi
des Bett-aged, oder gegen Poftooisseiiiis;i.
selbst nach den isiitferiitefteii biegen-den den ge-
ehrteii Auftraggeberii sofort zu.

Die amtliche Ziehuiigsliste und die. .
Beiseiidung der Gewintigelder
erfolgt sofort nach der Zieht-Im an jedeii der-H
Betheiligten proiupt iiiid verfcliiviisgeii

»Mein Ciesehiift ist bekanntlich das Aeliefte und-
Allergliickliehsth iiideui die bei iiiir Gott«-j- s;
ligteii schon die arofzteii ohaiipegissiiiksksk von
Thal» l00.000, 60,000, 50.000, oft: x
uials 40,000, �t5 000, 20,000 seht« häufigI5000� 12000 THIS, 10,000 �Eblr. etc. X
etc» iiiid jiiiigft in den Niouatisii November IF!
iiud Diszisiiiber v. I stattgehabten Ziehuiiqeii die
Gefaniiiiväiiiiiiiiisooii über I75Amd3hlr.
laut auitlicbisii Geiviiiulifteii bei mir ge«ivoiiueii haben "
DE« Jede Veftelluiig auf diese Origiuallofe 31&#39;-
LT kann man einfach auf eine Posteiiizaln
ggf� luiigskarte machen.

Laz. Saum. CohnH iii Haiiibiirg.
F  Hauptsccoinvtoiih Liaiitk und Wechselgesehiifr
x19}: 9292*�<&#39;ft{�92<..k929292&#39;«x&#39;929292&#39;<x Wes: wog: wo}: ist«-Free

gBiu Ciiiiziiiiilili «
aiif S o n1it a g, den 19. d. M. werben Herren
hierdurch eingeladen.

Damen haben Einladung erhalten.
N. Zciipiii iii Böhniivitz.

Stdn-w«
Its-L
x211

3ten sie». stsxx disk Its-w112,11. 
xaex-xxaew wes:KWAKEKKERNKKEANKV

Eisenbatjnzüga
Jn der Tlliehtiitig nach Bist-Blatt.
Nainslaä r u.. Ank. 8 hr 25 Miit. lOdckkiiok-sziiiiisibofi.I« Fmh gib? 8 » ssz » . . . Aue 9 iiyxs 45 zum.

2s VWESZ Aiifs i «  « 3 4
Ank. 8 » 23  « « «

3. Abends A» 8 » 30 »  » 9 » 40 »
4 6 » 12 . . » 9 » 15II II II «

1 Petsoncnzug, �J u. 3 Pers» n. geiiiischte Brig-z, -i Heim» Zug»
Inder Richtung nach Beutheir.sNain lau. BeutljemC» " voliite Quartier, bete end .. . 7 l r 51 · . &#39;bei eabifcl!. Tiiilsitlbrasizkiieäiirrtiiigr mdazii gehörigen Beigehlasg 1&#39; Fruh  1% Ei! 5513 Bei-n . - Auk. 10 Uhr 58 M«- - - . - « - . » . »n. ,, »

am siischs ersetzt:zkszkxsxhåkssexgssgxhxrxdzerskxxsxxksgge s�  Hei»  z; ,1, z « s «  «
FCItcIIbrczkln Bäckermeister Niidolph Krichletz Mittelsttiißix 3- AVEUVV Abs, 7 » sza » ·. » 10 ,, 35 »

bei Illlllke- sVeruiiethiiiigs Eine kleine Pcirterre-Sstiibe, 4 « ANY« « W, «  « » __
Auch sind ein oder zwei Fuhren Steine zU vornheraus, ist zu veriiiietheii und bald oder vom «« 2&#39; 3 "�"&#39;°"°�� «« Cspmmm 5W� """""" 8"�

verkaufen« D. O« 1. Februar zu beziehen. Näheres zu erfragen bei Gekrejdexozzszarkkzskejse d« Hkadk Baums-an
G. Rodeck.

sVermiethuiigJ Das von Herrn Kaufmann
Karloivdky innegehabte Gewölbe ist vom l. Juli
d. J. anderweitig zu veriuiethenz auch ist in meinem
Hause, Bahiihoistraßh der 2. Stock, bestehend aus
5 Zimmern nebst Beim-laß, zu Ostern d. J. zu ver-
mietben, Guido-nun.

sVermiethiingJ Eine Stube nebst Alcove
ist zu vermiethen iind kann bald oder i. April be-

Ein Schintmel  Wallach!, 3 Jahr alt, und
eine braune Stute sMd zu verkaufen.

Johann Gorlez,
Gastwirth No. 1 in Glausche.
200 Thaler

Sterbekassengeldek sind bald oder zum 1. April er.
gegen sichere Hypothek zu vergeben.

9111111611111, den 15. Januar l873.
Die SchiieideksJiiiiiiiigssStetbikiissr. 

Schatz. zogen werden. Vaiidis
62h� Thaler sVerniiethnngJ Eine Stube  niöblirt! nebst

Mijnpktgeldek sind auf sicbere Hypothek zu vergeben Altove ist sofort tu vercnieiheik Nebenbei ist ein
Augltst R erlasse. StellenbesinerStall für 3 Pferde abzugeben bei

iii der deutschen Vorstadt. J. Seheurieh. Brauerineisier.
diiech

voin 14. Januar 1873.

Höchste-r. Neitucxx Ixvciidrigstirm. fgrvf tli·. sgr.«»:vi.»-t1k 1111:1111.
, �y d z« 3 7f-:"7««3""6 �: 3 5 �-WEIZCII s· xhesfszssfogg Si 19, 2| 8 i7 m« 8 iii 5

Rsggeii gsszjszzssgszsxss  ä; II« ä Ei; ä «;. iogr.» » : »« : «». . 1i2is�i 120�-: 1.i9��
Gskste p «««sch«ssfl&#39; 5 41 is« 5 i o» 428P Jz""-«z"«f"9r � 292-1 42s �i � 27 3
Hafer Z jåjlszzssögl 21s �;k 4l1 i» iii» 3sz27» i;
EVVfCII » �"291� �T�i�;i �ff�Heu  pro Centner.! F� Z« � JVJFT "«1·« f·
Stroh  pro Schock! I 7��«·« Os1Jj··s «·�-·«

Druct und Verlaa von Dsk




